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Hipparchia an Melanippe .

Ich habe dir wenig erfreuliches zu berichten ,

meine Freundin . Mein Vater iſt dieſen Abend

ziemlich ſpaͤt angekommen . Ich gieng ihm mit of⸗

nen Armen und klopfendem Herzen entgegen ; aber

er ſchreckte mich mit einem Blick zuruͤck, deſſen

Ernſt mir du

Anſehen einer

ch die Seele gieng , und mi das

ngewurzelt ſtand , eilte

und als ich mich zuſammenra u

war er ſchon aus meinem Geſicht . Bin ich nicht

r Urſache hatt ' ich denn ſei⸗eine Thoͤrin ?
14 uholofdigtHab' ich ihn be digt ?

Kas Gofno * 11a8bloß meines Rechts Und

thun , als ihm, falls meine

Wahl mißbilligt , angeloben , daß ich bleiben will
wie ich bin ?

dir ja , als ob du meinen

dieſen Morgen durch deinen Ver

zon geleſen haͤtteſt ? Hier iſt er .

Aber ich

den er



Ich habe einen Theil der Nacht dazu angewandt

dieſe Abſchrift fuͤr dich zu machen . Sie iſt voller

Verkuͤrzungszeichen , aber du wirſt ſie ohne große

Muͤhe entziffern koͤnnen

Sage mir , findeſt du etwas in dieſem Briefe ,

orn ei⸗uͤnſtigten Kinde den
das einem immer begi

nes zaͤrtlichen Vaters zuziehen muͤßßte ? Haͤtteſt du

denken ſollen , daß er 0 ſtark an dem Sohne ſei —

nes alten Freundes hienge ? Freylick h ſind ſie Stamm

genoſſen ; ſein ſchoͤnſtes Gut graͤnzt unmittelbar an

eine große Meierey des Chabrias , und vielleicht

haben ddie alten Herren * ein Plaͤnchen zuſam⸗

erechnet , wie, durch meine Ueberlaſſung a

aus beyden Guͤtern ein praͤchtiges und
Leotychus ,

eintraͤgliches Ganzes werden koͤnnte. Ein ſo lei⸗

denſchaftlicher Landwirth , wie mein Vater , ver⸗

liebt ſich leicht in einen ſolchen Plan : aber iſt es

billig , daß ich Arme das Opfer davon werde ?

Den 17 Skirrophorion .

———˖ — gü————————

Mein Vater und Leukonde haben ſich , wie mir

Lesbia ſagt , ſchon ſeit einer Stunde eingeſchloßen.



Das Maͤdchen , das ſo feine Ohren hat wie ein
Maulwurf , hoͤrte die alte Dame ziemlich laut kraͤ⸗
hen , konnte aber nur einzelne Worte aufhaſchen ,
woraus nichts abzunehmen war , als daß von mir
die Rede ſey .

Aus der ungewoͤhnlichen Kaͤlte und Trockenheit ,
womit Leukondoe mir dieſen ganzen Tag begegnete ,
ſo oft ſie nicht vermeiden konnte mit mir zuſam⸗

menzutreffen , ſchließe ich , daß ſie unſer Geheim⸗

niß aus der al

wird ſie maͤ

rto herausgepreßt hat . Nun

Augen gemachgr t haben wie

ſie hoͤrte, daß mein Vater alles , und noch mehr
als ſie ihm ſagen konnte , bereits von mir ſelbſt
erfahren hatte . Das trotzige unverſchaͤmte Maͤd⸗

chen ! hoͤr' ich ſie ausrufen ; und , ſo erbittert15ſie auf mich iſt , wird ſie gewiß nichts vergeſſe
was m Vater gegen mich aufbringen kann . —

Doch wozu plage ich mich mit ſolchen Gedanken ?
Es iſt ſpaͤt ; ich habe in der letztern Nacht keine

Ruhe gehabt ; ich will mich in die Arme des

Schlafs legen , und ſo ſanft ſchlummern , wie es

einem guten argloſen Maͤdchen zukommt , deſſen

einziges Verbrechen iſt , daß ſie den ziemlich

haͤßli ben sKrates ( mit meiner Freundin Mela⸗
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nippe zu reden )

vorzieht .

Dieſen Mo Liebe
abe de en

Sturm gluͤck ausg e 1 el

mich in meir er, bevor voͤllig

angekleidet hatte , was ich it

ſelbſt und ohne Beyhuͤlfe ve ar ich

alſo eine Prophetin , ohne es ſelbſt zu wiſſen ! “

fieng ſie mit ziemlich kreiſchender S imm nd

hoͤhniſchem Naſenruͤmpfen an ; „ der ſchoͤne Krates

naf

Wahl A ˖ r⸗

ruͤckt, M neun 3

ni ſche ſo etwas deinem Vater

geradezu und mit einer Entſchloſſen

heit , als ihm nun weiter nichts als

zu einer tollſinnigen Wahl ja zu ſagen !

8 ſet aIu Eule 4 α 132
In ddieſem Tone fuhr ſie mit e ner ungla1

1
*

he APofi o„ Zun 1Azbron
chen Behendigkeit der Zunge , waͤhrend

vollends anzog , eine gute Weile fort , ohn



61 * 34ſte zu unterbrechen . Endlich
mir ' s doch zu iuk Ich trat ganz gelaſ —

ſen , aber ohne die k Spur von der Se
t „ die d rates an dem jungfraͤu⸗
lichen Knaben beme haben wollte ,

52

Tochter

als ob ich ihr etwas ehr
hätte.

G



c: Maͤdchen , Maͤdchen ! Reitze mich nicht durch

deine herausfodernde Kaltbl uͤtigkeit !

Das iſt ganz und gar nicht meine Abſicht ,

gerade weil ich dich gern be ſaͤnfti⸗

bleibe ich bey Beleidigungen „ die ich

Ich werde nie vergeſſen ,

Lenkonoe ;

gen moͤchte ,

nicht verdiene , ſo ruhig .

daß du meiner guten Mutter Schweſter biſt .

nicht an deine Mutter ! wie

eine ſolche
Erinnere mich

wuͤrde ſie ſich gegraͤmt haben , wenn ſie e

Schmach an ihrer einzigen Tochter haͤtte erle

muͤſſen ? Wohl ihr , daß ſie unter der Erde iſt !

Wollte Gott ! ſie lebte noch , rief ich bis zu Thraͤ⸗

wie du ;wuͤrde mir nicht k egnernen geruͤhrt ; ſie

ſie wuͤrde mich anhoͤren . —

Was iſt da anzuhoͤren , fiel ſie mir in die Rede ,

wenn die Tochter eines edeln Atheners wie Lam⸗

prokles , ſich einem im Lande herumziehenden the⸗

bauiſchen Bettler an den Hals werfen will ? “
VBelt

e ? fragte ich mit naiver kindiſch laͤchelnder

1 hat dich Krates wirklich angebettelt ?

So aufgebracht ſie war , konnte ſie ſich doch

kaum des Lachens enthalten . Sie wandte ſich ploͤtz⸗



warf ſich in einen Armſtuh
paarmahl , und ſchien unſchli

Ich fuͤhlte Mitleiden mit der armen Frau ; denn
mir leichter , mich an ihren Platz , als

ſich an den meinigen zu ſetzen . Ich naͤherte
gſam und ehrer ig , und ſagte : liebe

nicht auf ein ſo ſchlimmivon ei⸗
die du zwanzig Jahre lang

Jater

nichts darin
ſeyn , was eine ſo ungewohnte Stre enge

rechtfertigen koͤnnte. Ich habe das mir zugeſtan⸗
dene Recht ausgeuͤbt , indem ich den Leotychus aus⸗
ſchlug , den ich unmoͤglich hoch achten kann ,

Ich habe einen andern
empfohlen , bey dem ich nichts zu wzu was

um ſein Weib zu werd

gl aub E,
der in meinen Augen alles in vereinigt , was
ich bey dem Manne finden will , mit welchem ich
zu leben wuͤnſche. Glaubt man , daß ich
ſche , haͤlt man mich nicht fuͤr ver

mich taͤu⸗

wiſſen , was mir das zutraͤglichſte iſt ,
Mat 2Vater ja das

verſagen .

mir ſeine Einwſ. 1

darf ich doch hoffen
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daß man die
für

und wider

in ruhige Erw ziehen werde . Rann ,

meinem

einung von

WManMan

lichkeiten gewoͤhnen , und zuletzt u

Charakter und innern W Eine

Da indoeſſen wee
Daindeſſen w unrecht

gereimtes und beyſpielloſes in meinen Wuͤnf

iſt , ſo ſehe ich nicht , womit ich die unguͤtige Be⸗

handlung haͤtte , die ich ſeit derr Wickhmt
me MNrund e ich , du

zeren er

finden , daß eine ſolche

10 oin odles Gemüt 11
iſt , ein edles Gemuth zu

bem Ohte z1

ſie
haßäe⸗

auf und 23 : du biſt

Hipparchia !i8 re m
‚

dir uͤber laͤngſtKunsgemachte

l

Dinge haberechten wollte .

zeit, wen



——*n aeinedin

Uengen ,del mlm

mmermmer



du einen zuverlaͤßigen und ſchnellfuͤßigen Sclaven

haſt , dem wir unſere Briefe anv ertrtauen koͤnnen.

Den gegenwaͤrtigen wirſt du noch rch Beſorgung
i Verehrers Euthyphron erhalten .

den Wolf in der Fabel ! So eben

big ( die ni als ich ſelbſt

nitteß und Schritten beobachtet wird )

die lang erwartete Antwort unſers Philoſophen zu,

die ſie von dem unermuͤdeten Euthyphron in einem

ten Augenblick im Flug erhaſcht hat. ——
0 n, daß ich , mit der groͤß 0

Inhalt zu erfahren , dennoch eine gute halbe
ade den Muth nicht hatte , das Siegel zu loͤ⸗

ch an ein
dir in einem meiner

„ “ am Ende werd

in der Weisheit des N liegen ,

vir es zu thun haben . Ah⸗

iſt nur zu ſehr eingetroffen! utwort !

auch
—ent⸗

ht 1 woraus ſick

ſich Gewalt habe anthun muͤſſen ,

Wie eifrig er ſich ' s angele

ſeyn laͤßt, mich einem andern in die Arme zu ſag



—

Sage , haͤtte mich eine ſolche Antwort nicht erbit⸗

tern ſollen ? Und mir ſelbſt noch ſagen zu muͤßen :
er hat Recht ! er konnte mir , ohne ſeine eignen
G laͤdgnen , keinen andern Rath ge⸗

Thoͤrin ! Warum ſtellte ich auch meine

Frage ſo ? Ich bin allem ſelbſt Schuld ! Konn⸗
te ich keine beſſere Wendung nehmen , uman ſein
Herz zu kommen ? Albernes Ding das ich war ! Ich
meinte wie gut ich meine Sache gemacht haͤtte ,
und nun ſeh ' ich klar , daß ich ihn in die Nothwen⸗

rundrund
ben ! — 3

dig dieſe Antwort zu geben , wenn
er ewollt hatte ! Findeſt du es nicht a ich
10

Ich ſetzte mich ſogleich in der erſten Bewe⸗

Kuns W und antwortete ihm , was mir meine
Empfindlichkeit uͤber ihn , und mein Unmuth uͤber
mich ſelbſt eing

beider Bri efe . Den ſei

ihn ſo oft zu leſen bis ihm ver
oder —ſtark genuger ſeinem Rathe zu folgen ;
den meinigen ſoll er morgen erhalten , ſobald ich
abgereist bin .

gen koͤn⸗

aber

Ich habe nur mit vieler
nen , daß Lesbia mich be
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